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Praxisintegriertes Studium

Der Systementscheid  
im Alltagstest
Das Vorhaben, gymnasiale Maturandinnen und Maturanden ohne Praxisjahr ins Bachelor-
Studium an der Fachhochschule aufzunehmen, sorgte zu Beginn für Aufregung. Jetzt ist das 
Projekt im Alltag angekommen und die Anbieter bemühen sich um Studierende.

Von Stefan Krucker, Chefredaktor PANORAMA

—  Die Ankündigung der Fernfachhoch-

schule Schweiz (FFHS), ab Herbst 2015 

Gymnasiasten ohne Praktikumsjahr in 

den Bachelor-Studiengang Informatik auf-

nehmen zu wollen, sorgte vor einem Jahr 

noch für rote Köpfe. Der Schweizerische 

Gewerbeverband monierte, das sei ein gra-

vierender Systementscheid und würde die 

duale Berufsbildung massiv schwächen. 

Martina Munz (SP) reichte im Nationalrat 

eine Interpellation ein mit dem Titel: «Die 

Zulassung zu Fachhochschulen nicht auf-

weichen». Die Medien berichteten ausführ-

lich. Offenbar hatte die FFHS mit ihrem 

Gesuch an das Staatssekretariat für Bil-

dung, Forschung und Innovation (SBFI) in 

ein Wespennest gestochen.

Der Bundesrat kümmerte sich in seiner 

Antwort auf die Interpellation um die 

Wundpflege: Das Pilotprojekt diene dazu, 

dem Fachkräftemangel entgegenzuwir-

ken. Es sei auf drei Jahrgänge beschränkt 

und würde durch das SBFI evaluiert. Zu-

dem dauere das Studium ein Jahr länger 

als der reguläre Bachelor (vier statt drei 

Jahre). Und der praktischen Tätigkeit in 

der Unternehmung werde mit rund 40 Pro-

zent genügend Rechnung getragen.

Die kühlende Salbe wirkte und es 

wurde ruhiger um diesen «gravierenden 

Systementscheid». Anfang 2015 hat auch 

die Zürcher Hochschule für Angewandte 

Wissenschaften (ZHAW) nachgezogen. 

Ab dem kommenden Herbstsemester bie-

tet sie das praxisintegrierte Bachelorstu-

dium sogar in all ihren MINT-Studien-

gängen an: Aviatik, Elektrotechnik, 

Energie- und Umweltingenieurwesen, 

Informatik, Maschinenbau, Systemtech-

nik, Verkehrs- sowie Wirtschaftsingeni-

eurwesen. Daneben wirkt das Angebot 

der FFHS bescheiden.

Allerdings unterscheiden sich die Ansätze 

der ZHAW und der FFHS: Während die 

ZHAW die praxisintegriert Studierenden 

in die regulären Studiengänge integriert, 

stellt die FFHS einen separaten Studien-

gang für die praxisintegriert Studierenden 

zusammen. Und es war auch die FFHS, die 

in den Jahren 2013 und 2014 zusammen 

mit der Post das praxisintegrierte Studium 

entwickelt und in der Öffentlichkeit be-

kannt gemacht hatte.

Peter Schmid, Ausbildungsleiter für die 

technischen Berufe bei der Post, kann bei 

Redaktionsschluss berichten, dass acht sei-

ner zehn Plätze bereits besetzt seien. Weitere 

drei Maturanden haben gemäss Anja Bouron 

von der FFHS einen Vertrag mit einem ande-

ren Praxispartner abgeschlossen. Die FFHS 

starte mit einer Klasse, wenn die Schule 12 

bis 15 Studierende verpflichten könne. Bou-

ron ist zuversichtlich, dass zumindest diese 

Klassengrösse erreicht wird. Die ZHAW gab 

keine Anmeldezahl bekannt. Sie werde mit 

dem Angebot aber unabhängig von der An-

zahl Anmeldungen starten, sagte Markus 

Kunz von der Abteilung Lehre der ZHAW.

Eine Aussage von Schmid lässt trotz 

des Interesses der Gymnasiasten aufhor-

chen: Rund die Hälfte der Interessierten 

sind Studienabbrecher von meist techni-

schen Studienrichtungen, die nun ein pra-

xisorientierteres Studium in Angriff neh-

men wollen. Das könnte darauf hinweisen, 

dass mit dem praxisintegrierten Studium 

nicht besonders viele neu an MINT Interes-

sierte gewonnen werden.

PANORAMA fragte bei Graziella Dal 

Maso, Leiterin der Studienberatung St. Gal-

len, nach. Wie beurteilt die langjährige 

Studienberaterin das Potenzial für diese 

Studiengänge? Das sei schwierig abzu-

schätzen, sagt Dal Maso. Bis zum Bachelor 

dauere es nicht weniger lang als bisher mit 

dem Praxisjahr vor dem Studium. Damit 

falle ein möglicher Vorteil für Studie-

rende, nämlich schneller als bisher zum 

Ziel zu kommen, weg. «Attraktiv ist hinge-

gen der erleichterte Zugang zu Unterneh-

men, weil es Partnerfirmen gibt. Die Inte-

ressentinnen müssen nicht mehr alles 

Mögliche ohne Unterstützung der Schulen 

abklappern», ergänzt Dal Maso. Es sei zu-

dem anzunehmen, dass das integrierte 

Praktikum stärker als bisher auf das Stu-

dium abgestimmt sei. Bisher seien die Ma-

turanden teilweise sehr enttäuscht gewe-

sen von ihrem Praktikumsjahr. 

Und der Fachkräftemangel? Ist das 

praxisintegrierte Studium der richtige 

Ansatz, ihn zu bekämpfen? Dal Maso 

sagt: «Ich denke, das ist ein richtiger An-

satz unter mehreren. Man müsste aber 

natürlich viel früher einsetzen, um die 

technischen Studienrichtungen insbe-

sondere für Frauen attraktiver zu ma-

chen. In den Gymnasien hat es ja mehr 

Frauen als Männer.»  —

www.ffhs.ch/pibs  

www.engineering.zhaw.ch/pibs

FFHS und ZHAW integrieren das Praxisjahr für 
Personen mit gymnasialer Matura in das Studium.


